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Eine Orchidee und eine Begrüßungskarte ha-
ben mir meine Mitarbeiterinnen Sarah und Pat-
rizia geschenkt, als ich meine Arbeit in der Kin-
der- und Jugendanwaltschaft begonnen habe. 
Es war der 21. Mai 2014. Und beide Geschenke 
erinnern mich täglich daran, mit welcher Freu-
de und Motivation ich an meine Arbeit gegan-
gen bin.

Es hatte sich viel angehäuft, Sarah und Patri-
zia brauchten dringend Antworten zu vielen 
konkreten Fallfragen und organisatorischen 
Belangen. Und an der Zahl der Fälle und Anfra-
gen konnte ich erkennen, dass die Kinder- und 
Jugendanwaltschaft im Land angekommen ist 
und ich wollte die Kinder- und Jugendanwalt-
schaft noch stärker verankern. In der Folge war 
es mir wichtig, dorthin zu gehen, wo sich die 
jungen Menschen aufhalten. 

In den Jugendzentren, Jugendtreffs und Schu-
len habe ich dann viel über die Sorgen und 
Nöte der Kinder und Jugendlichen erfahren. 
In lockerer Atmosphäre mitten unter ihnen zu 
sein, mit ihnen zu reden, Fragen zu beantwor-
ten, hat mir viel Freude bereitet. 

225 Tage 
Kinder – und Jugendanwältin

Um das gegenseitige Vertrauen zu fördern, 
habe ich mich auch mit Eltern ausgetauscht 
und mit vielen VertreterInnen der verschiede-
nen Behörden und Institutionen im Land: So-
zialdienste, Bezirksgemeinschaften, Verbände, 
Vereine, Gericht, Staatsanwaltschaft, Quästur, 
sowie Post- und Kommunikationspolizei. Ihnen 
allen möchte ich dafür danken, dass sie mir mit 
Offenheit und Neugier begegnet sind. Die In-
formationen, die ich durch sie erhalten habe, 
waren und sind für meine Arbeit unerlässlich. 

Die Orchidee auf dem Fensterbrett im meinem 
Büro treibt übrigens gerade neue Knospen und 
für mich sind sie Sinnbild für die Forderungen, 
die ich für 2015 unbedingt zum Blühen bringen 
möchte (siehe letzte Seite).

Dr. Paula Maria Ladstätter 

Kinder- und Jugendanwältin der Autonomen 
Provinz Bozen

1 Vorwort
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Die Kinder – und Jugendanwältin der Kinder- 
und Jugendanwaltschaft, kurz KIJA, ist unab-
hängig, an keine Weisungen gebunden und 
niemandem hierarchisch unterstellt. Sie übt 
ihre Arbeit überparteilich aus, im Interesse der 
Kinder und Jugendlichen Südtirols.

Team der Kinder– und 
Jugendanwaltschaft

Dr. Paula Maria Ladstätter			 
Kinder- und Jugendanwältin		
Juristin, Sozialpädagogin, Mediatorin, Coach, 
Trainerin der Gewaltfreien Kommunikation 
nach Marshall Rosenberg, Projektmanagerin

RA Dr. Sabine Lanthaler 
Mitarbeiterin 
(seit 24. März 2013 in Mutter-
schaft)

Zum Team der Kinder- und Jugendanwaltschaft 
gehören: MMag. Dr. Sarah Siller, (Mutter-
schaftsvertretung von RA Dr. Sabine Lanthaler) 
und Patrizia Viale (85% Stelle), zuständig für 
Sekretariatsarbeiten. 

Bei meinen Mitarbeiterinnen möchte ich mich 
für die vielen Informationen bedanken, die sie 
mir bei meinem Einstieg gegeben haben und 
anhand derer ich mich gut und schnell einar-
beiten konnte. Das war umso wichtiger, als die 
KIJA nahtlos von der scheidenden zur amtie-
renden Kinder- und Jugendanwältin überging. 
Bis heute ist gesetzlich keine Zeit der Übergabe 
und Einarbeitung vorgesehen. 

Es erfüllt mich mit Freude zu sehen, mit wie viel 
Engagement, Sinnverständnis und Einsatz Sa-
rah und Patrizia täglich ihre Arbeit verrichten. 

MMag. Dr. Sarah Siller
Mitarbeiterin der KIJA (seit 13.März 
2013 - Mutterschaftsersatz)

Patrizia Viale
Sekretariat

Personalsituation

Im Jahr 2014 hat die KIJA 311 Termine wahr-
genommen. Es gab aber weit mehr Anfragen 
als wir wegen der personellen Unterbesetzung 
Prioritäten zu setzen.

Blick nach Vorne
Der Arbeitsaufwand der KIJA 
nimmt täglich zu. Um den institu-
tionellen Auftrag der Kinder-und 
Jugendanwaltschaft zu erfül-
len, ist es unbedingt notwendig, 
das Personal interdisziplinär mit 
einem/einer Psychologen/In und 
einem/einer Pädagogen/In auf-
zustocken. 

EINLEITUNG
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Die Kinder- und Jugendanwaltschaft setzt sich für 
die Bekanntmachung, Einhaltung und Durchset-
zung der Un-Kinderrechte ein. Grundlage ihrer 
arbeit sind die Un-Kinderrechte und das landes-
gesetz vom 26.06.2009, nr.3. 

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft ist unabhän-
gig, weisungsungebunden und niemandem hier-
archisch unterstellt. Sie übt ihre arbeit überpar-
teilich, im Interesse der Kinder- und Jugendlichen 
aus.“

beratung & Vermittlung
•	 wir informieren Kinder und Jugendliche über 

ihre Rechte

•	 wir beraten Kinder und Jugendliche in schwie-
rigen lebenssituationen

•	 wir vermitteln bei Konflikten zwischen Kin-
dern und Jugendlichen, Erwachsenen, Behör-
den, Ämtern und Institutionen

•	 wir leiten Kinder und Jugendliche an spezielle 
Beratungseinrichtungen weiter

•	 wir suchen gemeinsam mit den Kindern und 
Jugendlichen geeignete lösungen

•	 wir beraten auch Erwachsene in angelegenhei-
ten, welche Kinder und Jugendliche betreffen

information & Prävention
•	 wir halten Vorträge zu kinder- & jugendrele-

vanten themen

•	 wir erstellen Informationsmaterial

•	 wir initiieren Projekte zur Sensibilisierung und 
Prävention

•	 wir organisieren Fortbildungen und tagungen

interessensvertretung
•	 wir machen auf Bedürfnisse von Kindern & Ju-

gendlichen aufmerksam

•	 wir wachen über die Einhaltung der Rechte 
von Kindern & Jugendlichen

•	 wir greifen Vorschläge zu kinder- & jugendre-
levanten themen auf

•	 wir melden den zuständigen Ämtern und Be-
hörden Situationen, in denen Minderjährige 
geschützt werden müssen

•	 wir versuchen durch gezielte Vorschläge le-
bensbedingungen von Kindern und Jugendli-
chen zu verbessern

•	 Die Kinder- und Jugendanwältin wird vom 
landtag zu Problemen und Initiativen betref-
fend Bedürfnisse, Rechte und Interessen jun-
ger Menschen angehört

Vernetzung der dienste
•	 wir fördern die Zusammenarbeit zwischen den 

verschiedenen Einrichtungen, der öffentlichen 
Verwaltung und den Gerichtsbehörden

•	 wir überwachen gemeinsam mit dem Beirat für 
Kommunikationswesen die tätigkeit der Medien

•	 Die Kinder- und Jugendanwaltschaft und die 
Volksanwaltschaft koordinieren Ihre tätigkeit

aufgaben der kinder- und 
jugendanwaltschaft

landesgesetz nr. 3 vom 26. Juni 2009
    „kinder- und Jugendanwaltschaft“ 

un-kinderrechtskonvention
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Insgesamt wurden im Zeitraum 01.01.2014 – 
31.12.2014 311 Termine wahrgenommen. 

Diese Termine beinhalten Beratungen, Vermitt-
lungsgespräche, Vorträge, Treffen mit Behör-
den, Institutionen, Verbänden und Vereinen, 
die Teilnahme an Netzwerktreffen und Arbeits-
gruppen.

Zusätzlich zu all den 311 Terminen wurden 
auch noch wahrgenommen: Gestaltung und 
Überarbeitung der bürointernen Organisation, 
Planung von Projekten und Weiterbildungen, 
Öffentlichkeits- und Medienarbeit (...)

   Kinder und Jugendliche 
liegen mir am Herzen. 
Sie sind die Zukunft.

311 
Termine

2014

Motto:

Blick nach Vorne
Künftig werden einmal im Monat 
in Bruneck, Meran und Brixen 
Sprechstunden angeboten.
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Die arbeit der KIJa wurde von der Bevölkerung 
Südtirols gut angenommen. Das lässt sich an 
den statistischen Zahlen ablesen, die wir für das 
Jahr 2014 bearbeitet haben. Jedoch geben diese 
Zahlen aufschluss über die Quantität, nicht aber 
über die Qualität der arbeit der KIJa. 

Zum Beispiel ist die Gesprächsdauer nicht erfasst, 
ebenso wenig die Kultur des hörens und Kultur 
des Kommunizierens. Diese Variablen sind quan-
titativ nicht erfassbar, sie bestimmen den Erfolg 
der arbeit mit Kindern und Jugendlichen aber 
wesentlich mit. nur, wenn diese weichen Fak-
toren gelebt und angewandt werden, kann der 
Mensch in seiner würde in den Mittelpunkt rü-
cken. Dem Menschen in seiner würde zu begeg-

BERBLICK

311
neue akten
angelegt

221
AKTEN
bearbeitet

nen, ist das Credo der Kinder- und Jugendan-
wältin und dieses Credo wird von unserem team 
tagtäglich gelebt.

gesamt wurden im Jahr 2014 von der KIJa 532 
akten bearbeitet. Diese akten beinhalten ver-
schiedene Dokumente. Um einen Eindruck 
über den arbeitsaufwand zu ermöglichen, sei 
angemerkt, dass insgesamt 4018 Dokumente 
abgespeichert wurden. Davon sind 2869 Post-
eingänge und 1133 Postausgänge. Geht eine 
anfrage an die KIJa, dann zieht das eine Reihe 
von arbeitschritten nach sich: Sichten, Studium 
der Sach- und Rechtslage, allgemeine Recher-
che, Bewertung, abfassen von notizen, Rück-
antwort. Das heißt: der effektive Zeitaufwand 
einer einzigen anfrage an die KIJa ist schwer zu 
quantifizieren. 

wie hat man uns kontaktiert?
180  telefon (0,57%)    
68   Emails (0,22%)    
41   Persönliche Sprechstunde (0,13%)  
17   Internetformular der KIJa (0,05%)  
3   Social networks (0,02%)   

2   Briefform (0,01%)

hallo

beratung & Vermittlung

„wir sind für Dich/Sie da, wo auch immer der 
Schuh drückt.“ Beratung und Vermittlung ist die 
erste von vier Säulen der Kinder – und Jugendan-
waltschaft. Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
kamen zu uns, um sich über die verschiedensten 
kinder- und jugendrelevanten themen beraten 
zu lassen. Bei Konflikten zwischen zwei Parteien 
konnte ich mein wissen und meine Erfahrung 
als Familien-Mediatorin einbringen. 

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft ist für alle 
Kinder und Jugendlichen in Südtirol da. aber: 
aufgrund des Personalmangels musste ich auch 

in punkto Beratung und Vermittlung Prioritäten 
setzen. 

Die Präsenz vor Ort ist mir grundsätzlich ein an-
liegen. Die Menschen sollen nicht nur zur KIJa
kommen, die KIJa soll auch zu den Menschen 
gehen. aber: letzteres war nicht in jedem Fall 
möglich. Die anliegen von Erwachsenen haben 
wir aus Zeitgründen hauptsächlich am Standort 
in Bozen behandelt. termine, die Kinder und 
Jugendliche mit uns vereinbart hatten, nahmen 
wir an deren heimatort wahr. 
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BEratung und VErmIttlung

107 Mutter (34,41%)
44 Vater (14,15%)
25  Minderjährige 14 bis 18 Jahre (8,04%) 
19  andere Verwandte (6,11%)
19  andere Privatpersonen (6,11%)
15  Schulen oder heime (4,82%)
15  KIJa von amtswegen (4,82%)
14  Großeltern (4,50%)
13  Vereine, Verbände, private Institutionen (1,93%)
10  Junge Menschen, 18 bis 23 Jahre (3,23%)
10  andere öffentliche Körperschaften (3,22%)
7  Minderjährige bis 14 Jahren (2,25%)
5  Beide Eltern (1,61%)
4  Sozialdienste (1,29%)
2  Freunde des Minderjährigen (0,64%)
2  anfrage seitens politischer Parteien (0,64%)

311  Die Summe der neu angelegten akten

wer kontaktiert uns?

848 telefon- oder gesprächsberatungen  
Es handelt sich um Beratungsgespräche von 
durchschnittlich 30 Minuten länge. Selten dau-
erten die Gespräche 15 Minuten, öfter währten 
sie eine Stunde und länger. Zahlreiche kurze te-
lefonberatungen, die die Dauer von 15 Minuten 
unterschreiten, wurden nicht berücksichtigt.

telefonberatungen länger als 15 minuten: 743
Persönliche gesprächsberatungen: 105  
telefon- und gesprächsberatungen insg.: 848

848
gespräche

37 Vorträge, Besuche oder referate in Schulen, 
Einrichtungen und Institutionen. 

Die Zahl der anfragen war größer, als die vor-
handenen Ressourcen. Daher konnten nur jene 
Einladungen angenommen werden, bei denen 
Kinder und Jugendliche direkt erreicht werden 
konnten. In der Regel dauerten die Veranstal-
tungen 90 Minuten. In den Schulen wurde der 
Besuch auf ausdrücklichem wunsch auf drei 
Unterrichtsstunden ausgeweitet. Gerade an den 
Oberschulen konnte die KIJa viele Fragen der 
Kinder und Jugendlichen beantworten. Die Vor-
träge waren kostenfrei, und zwar im Rahmen 
des gesetzlichen auftrages der KIJa gemäß art. 
3 abs. 2 Buchstabe b, c und d, lG vom 26. Juni 
2009, nr. 3

37
GE

ERHEBUNGEN ZUM ERSTKONTAKT

akten erfasst,      
nach der in der kIJa     
verwendeten Sprache

311 Insgesamt

303 deutsch (97,43%)  
8 Italienisch (2,57%) 
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75   Varie (24,12%)
55   Schule (17,68%) 
54  trennung (17,36%)  
52   Jugendschutz (16,72%)  
30  Zusammenarbeit (9,65%)
25   Familiäre Konflikte (8,04%) 
8   Gewalt/Missbrauch (2,57%) 
5   Internet (1,61%)  
4   Mobbing (1,29%)
3  adoption (0,96%) 

311  Beschwerden

beschwerden laut themen

54   Pustertal (17,36%)
48  Südtirol (nicht angegebener Bezirk (15,43%)
42   Eisacktal (13,50%)   
38   Bozen (12,22%)  
33   Burggrafenamt (10,61%)  
31   betrifft ganz Südtirol (9,97%) 
23   Überetsch-Unterland (7,40%)
16  Vinschgau (5,14%)
11   Salten-Schlern (3,54%) 
10  wipptal (9,65%)
5  auswärtige Ortschaften (1,61%) 

311  Beschwerden

beschwerden laut bezirk

Verteilung der akten nach Einzugsgebiet: in wel-
chem Bezirk befindet sich der Minderjährige, des-

sen Recht oder Interesse involviert ist (laut angabe 
der Beschwerdeführerin/des Beschwerdeführers)

Kinder und Jugendliche können sich kostenlos und anonym an die KIJA wenden, sie ist eine nie-derschwellige Anlauf-stelle.
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blick nach Vorne
Die KIJA unter der italienisch-, 
ladinisch- und anderssprachigen 
Bevölkerung bekannter ma-
chen. Sensibilisierungs- und Öf-
fentlichkeitsarbeit auch unter 
Kinder und Jugendlichen. 
Junge Menschen müssen über 
ihre Rechte Bescheid wissen, 
um sie einfordern zu können. 
Und: Nur, wenn Kinder und Ju-
gendliche die Arbeit der KIJA 
kennen, werden sie den direk-
ten Kontakt suchen, wenn sie 
ihn brauchen.

Sehr geehrte Frau Jugendanwältin,

wir brauchen dringend Ihre Hilfe. Mein 
Sohn hat sich von seiner Ehefrau schei-
den lassen, aus der Ehe sind zwei Kin-
der hervorgegangen, 4 und 6 Jahre alt. 
Als die Kinder noch klein waren, haben 
mein Mann und ich gerne die Rolle des 
Babysitters übernommen, weil Eheleu-
te manchmal auch etwas Zeit für sich 
brauchen. Jetzt, da die beiden getrennt 
sind, werden uns die Kinder vorenthal-
ten. Konkret heißt das, wir bekommen 
keine Gelegenheit mehr, sie besuchen 
oder abholen zu dürfen und sicher kann 
das vom Gesetzgeber so nicht gewollt 
sein. Schließlich haben Kinder ein Recht 
auf Oma und Opa. Was können wir tun? 
Bitte melden Sie sich so bald als möglich.

N.N.

Sehr geehrte Frau Jugendanwältin,

Hallo Jugendanwältin,

bei mir zuhause gibt es immer wieder 
Diskussionen wegen des Ausgehens. Ich 
bin 15 Jahre alt und meine Mutter sagt, 
ich muss um 23.30 Uhr daheim sein. Mei-
ne Freundinnen dürfen aber viel länger 
bleiben als ich. Deswegen wollte ich fra-
gen: muss meine Mutter mich abends 
ausgehen lassen und hat das Gesetz eine 
Zeit vorgesehen, bis wann ich ausgehen 
darf? Bitte antworten Sie mir schnell.

N.N.

Hallo Jugendanwältin,

Sehr geehrte Frau Dr. Ladstätter,

ich wende mich in einer Angelegenheit 
an Sie, die uns im Moment große Sor-
gen bereitet. Es war während einer 
Ballübung im Turnunterricht. Die Leh-
rerin hatte den Schülerinnen ganz ge-
naue Anweisungen gegeben. Sie sollten 
alle in eine ganz bestimmte Richtung 
laufen und während des Laufens ihren 
Ball werfen, was meine Tochter auch 
getan hat. Es passierte dann aber, dass 
eine 13jährige Mitschülerin ganz plötzlich 
ihre Laufrichtung änderte. In der Folge 
traf der Ball meiner Tochter die Mit-
schülerin so unglücklich, dass sie ver-
letzt wurde. Die Lehrerin meinte, dass 
die Schule für den Schaden aufkom-
men würde. Ich befürchte aber, dass 
die Eltern des verletzten Mädchens ge-
richtlich gegen mich und meinen Mann 
vorgehen werden. Wie schätzen Sie den 
Sachverhalt ein? 

N.N.

Sehr geehrte Frau Dr. Ladstätter,

Hallo Frau Ladstätter,

ich bin 14, mein Freund ist 17. Wir ken-
nen uns jetzt schon seit drei Monaten 
und wir würden gerne Sex haben, aber 
meine Freundin hat gesagt, dass wir das 
nicht dürfen, weil mein Freund dann ins 
Gefängnis kommt. Stimmt das?

N.N.

Hallo Frau Ladstätter,

BEratung und VErmIttlung
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liebe nn, 

es gibt kein Gesetz, in dem steht, dass Eltern ih-
ren Kindern taschengeld geben müssen. Deine 
Eltern sind also nicht verpflichtet, Dir wöchent-
lich oder monatlich eine gewisse Summe zu ge-
ben. allerdings sprechen sich Pädagogen dafür 
aus, dass Eltern ihrem nachwuchs taschengeld 
geben sollten. Die Gründe dafür liegen kurz 
zusammengefasst im Recht des Kindes auf Ent-
wicklung (art. 6 der Un-Kinderrechtskonventi-
on). 

wenn Kinder und Jugendliche taschengeld be-
kommen, dann lernen sie verschiedene Dinge, 
die sie zu reiferen und verantwortungsvolle-
ren Menschen machen. Zum Beispiel müssen 
sie sich ihr Geld selbst einteilen und versuchen, 
über einen gewissen Zeitraum hinaus damit 
auszukommen, sie müssen selbst Entscheidun-
gen treffen und verstehen lernen, welche Ein-
käufe für sie wichtig sind, und auf was sie eher 
verzichten können. außerdem lernen sie, dass 
man mit Geld nicht unendlich lange auskommt, 
sondern, dass es nur eine bestimmte Menge ist, 
die man zur Verfügung hat. Und sie verstehen, 
warum man mit Geld haushalten muss und wa-
rum es sinnvoll ist, Ersparnisse anzulegen. 

wenn die Eltern das taschengeld an bestimmte 
kleinere aufgaben knüpfen, wie etwa an Ge-
schirrtrocknen oder aufbetten usw., können 
Kinder lernen, dass man sich Geld erst „verdie-
nen“ muss. außerdem bleibt Geld für Kinder 
und Jugendliche dann nicht etwas abstraktes. 
Es wäre also ratsam, ungefähr mit Schuleintritt 
den Kindern ein bisschen Geld zu geben, und 
es dann mit zunehmendem alter leicht zu er-
höhen.

Du bist nun 11 Jahre alt und deshalb auch schon 
groß genug, um am anfang eines jeden Monats 
eine bestimmte Summe zu bekommen. Sprich 
doch noch einmal mit Deinen Eltern und sage 
ihnen, warum es für Dich wichtig wäre, über 
Dein eigenes Geld verfügen zu können und in 
gewissen Dingen selbständig entscheiden zu 
können.

Falls sich Deine Eltern dazu entschließen, Dir 
taschengeld zu geben, musst Du auch beden-
ken, dass es eine Summe sein wird, die Deinem 
alter entspricht und dem Einkommen Deiner 
Eltern angepasst ist. außerdem solltest Du auch 
wissen, dass Du mit 11 Jahren noch nicht Dinge 
kaufen darfst, die über eine bestimmte Summe 
hinaus gehen. Probiere aus, wie Du mit dem ta-
schengeld zurecht kommst, und bitte anfangs 
eventuell Deine Eltern, Dir tipps zu geben und 
Dir im Umgang mit Deinem Geld zu helfen. 

liebe grüße      
Paula maria ladstätter,     
kinder- und Jugendanwältin

Beispiel einer Anfrage
Liebe Frau Ladstätter,

ich möchte gerne etwas über Ta-
schengeld wissen. Wenn ich mit mei-
nen Freundinnen in ein Geschäft gehe, 
kaufen sie sich was, und ich kann mir 
nichts kaufen, weil ich kein Geld habe. 
Meine Eltern geben mir nämlich kein 
Taschengeld, sie sagen, dass ich schon 
alles habe, was ich brauche, aber das 
stimmt nicht. Können Sie meinen Eltern 
sagen, dass sie mir Taschengeld geben 
müssen?

Danke
NN
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Beratung und Vermittlung

11

betreute Unterkunft zu finden. Ohne Erfolg. 
Die Direktion der Mittelschule sprach sich wäh-
renddessen explizit für einen Verbleib in der 
Schule aus, weil sich das Mädchen in der Klasse 
gut integriert hatte. Die Suche wurde fortge-
setzt. Der einzige Ort, an dem das Mädchen 
einen freien Platz bekommen konnte, war in 
einem Blindenheim in Innsbruck, mit der Folge, 
die gewohnte Schule verlassen zu müssen. Als 
ich als Kinder- und Jugendanwältin intervenier-
te, hatte Maria bereits eine Schnupperwoche in 
Innsbruck verbracht. Ich regte eine Mediation 
an. Mehrere Institutionen waren beteiligt: die 
Lebenshilfe, das Ressort für Soziales, die Institu-
tion, in der das Kind untergebracht war und die 
zuständige Bezirksgemeinschaft. Der Prozess 
gestaltete sich schwierig, die Positionen waren 
verhärtet. Nach zweieinhalb Stunden intensi-
ven Gesprächs gab es eine Einigung. Es wurde 
schriftlich festgehalten, dass Maria in der Insti-
tution bleiben darf, um zumindest die 3. Mittel-
schule abschließen zu können. Die Mediation 
zog mehrere Sitzungen nach sich. Im Laufe des 
Prozesses beauftragte ich den Sozialdienst und 
die unterbringende Institution, ein neues Pro-
jekt zu erarbeiten. In diesem Projektes sollten 
folgende Fragen geklärt werden: welche Mög-
lichkeiten gibt es, die Kosten zu senken und 
die Betreuung des Mädchens in derselben Ins-
titution zu gewährleisten. Die Qualität und die 
Anzahl der Betreuungsstunden mussten beibe-
halten werden. Ziel sollte es sein, das Mädchen 
über den Besuch der 3. Mittelschule hinaus bis 

BEISPIEL EINER LAUFENDEN 
MEDIATION SEITENS DER KIN-
DER- UND JUGENDANWÄLTIN

Weil sich mehrere Südtiroler Institutionen über 
finanzielle Fragen nicht einigen konnten, sollte 
ein minderjähriges Südtiroler Mädchen mit Be-
hinderung in einer Blindenschule in Innsbruck 
untergebracht werden. Die Entscheidung stand 
bereits fest. Die Kinder- und Jugendanwalt-
schaft erfuhr von diesem Misstand, intervenier-
te und regte eine Mediation zwischen den be-
teiligten Institutionen an. 

Die Einzelheiten: Maria (Name geändert) ist ein 
Mädchen mit mehrfacher Beeinträchtigung. 
Weil ihre familiäre Situation schwierig ist, wird 
Maria in einer Institution betreut und unterge-
bracht. 2014 besuchte sie die zweite Mittelschu-
le und war gut integriert, als die unterbringende 
Institution die zuständige Bezirksgemeinschaft 
darüber informierte, dass Maria das Heim ver-
lassen müsse. Der Grund: die Institution hatte 
bei der zuständigen Bezirksgemeinschaft um 
ein höheres Betreuungsgeld angesucht, mit der 
Begründung Maria sei in der Pubertät, wodurch 
sich der Betreuungsaufwand erhöht habe. Je-
doch war die zuständige Bezirksgemeinschaft 
nicht bereit, die zusätzlichen monatlich anfal-
lenden 2000 Euro zu bezahlen. Daraufhin kon-
taktierte der Sozialdienst sämtliche Betreuungs-
einrichtungen in Südtirol, um für Maria eine 
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zur Volljährigkeit in der Institution verbleiben 
zu lassen. Die Mediation ist noch im Gange.

Fazit: Die Kinder- und Jugendanwältin stellt 
fest, dass im oben beschriebenen Fall artikel 20 
der Un-Kinderrechtskonvention verletzt wur-
de. Dieser artikel sieht ausdrücklich vor, dass 
Kinder und Jugendliche mit Behinderung, die 
vorübergehend oder dauernd aus ihrer famili-
ären Umgebung herausgelöst werden, bzw. in 
heimen untergebracht sind oder in wohnge-
meinschaften gepflegt werden, anspruch auf 
besonderen Schutz und Beistand haben. In die-
sem Zusammenhang hat das Kindeswohl Vor-
rang, und somit die Inklusion. Es muss gewähr-
leistet sein, dass Kindeswohl und Inklusion nicht 
an finanziellen Ressourcen und Mitteln scheitert. 
Kinder und Jugendliche mit Behinderung sind das 
schwächste Glied unserer Gesellschaft. wie wir 
mit ihnen umgehen, spiegelt die werte und die 
Ist-Situation einer Gesellschaft wieder. 

außerdem wurde artikel 3 der Un-Kinderrechts-
konvention verletzt. Dieser artikel besagt, dass 
bei allen Maßnahmen, die Kinder und Jugendli-
che betreffen, somit auch Kinder und Jugendliche 
mit Behinderung, das Kindeswohl vorrangig zu 
berücksichtigen ist. 

artikel 23 der Un-Kinderrechtskonvention be-
schreibt das Recht geistig oder körperlich behin-
derter Kinder und Jugendlicher, ein erfülltes und 

blick nach Vorne
Das oben genannte Beispiel 
war ausschlaggebend dafür, im 
Jahr 2015 die Rechte von Kin-
dern und Jugendlichen mit be-
sonderen Bedürfnissen in den 
Mittelpunkt zu stellen. Die KIJA 
wird zusammen mit den Netz-
werkpartnerInnen verschiede-
ne Initiativen starten und Pro-
jekte und Sensibilisierungsarbeit 
durchführen, um somit einen 
Beitrag für die Umsetzung der 
Rechte Kinder und Jugendlicher 
mit Behinderung zu leisten.

menschenwürdiges leben zu führen, das ihre 
würde wahrt, ihre Selbständigkeit fördert und 
ihre aktive teilnahme am öffentlichen leben er-
leichtert. Eine körperliche, geistige oder seelische 
Behinderung wirkt sich für die betroffenen Kinder 
und Jugendlichen als eine besondere Belastung 
aus, die besondere hilfe erfordert. Das heißt: Kin-
der und Jugendliche mit Behinderung haben be-
sondere Bedürfnisse und Rechte. 

Die zuständigen Verantwortlichen sind daher ver-
pflichtet, ausreichend finanzielle Mittel und Res-
sourcen bereitzustellen, damit sich das Kind sozial 
integrieren, individuell entfalten und kulturell 
und geistig entwickeln kann. Erziehung, ausbil-
dung, Gesundheitsdienste, Rehabilitationsdiens-
te müssen dem Kind zugänglich sein, es hat ein 
Recht darauf, auf das Berufsleben vorbereitet zu 
werden und frühkindliche Förderung und Erho-
lungsmöglichkeiten zu erfahren.
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BEratung und VErmIttlung

TIGKEIT



Mobbing in der Schule; Gefahr der nicht-
versetzung; trennung/Psychologische 
Gewalt; Zwangsausübung auf Schüler/
Innen; Fragen zu veganer Diät; namens-
änderung; Schuleinschreibung, gemein-
sames Sorgerecht; Eltern unter Druck; 
sexueller Missbrauch; Vernachlässigung; 
sexuelle Übergriffe; Fremdbetreuung von 
Kleinkindern: entwicklungsfördernd oder 
hemmend?; Kommunikation in der Fami-
lie; wie stärke ich das Selbstbewusstsein 
meiner Kinder; Familie braucht Männer – 
lass mich Vater sein; Fremdunterbringung 
– herausgerissen; Unterhalt; Kinderlärm; 
Beruf/lehre/arbeit; Besuchsrecht; Inter-
net/Jugendschutz; (…);

Beratung- und Vermittlung haben 2014 
den Großteil der Zeit in anspruch genom-
men. Die Fälle sind meistens komplex und 
umfangreich. Um eine hohe Qualität zu 
gewährleisten, können die Gespräche 
nur persönlich stattfinden. Dabei erfor-
dern die meisten Situationen mehrere 
Gespräche. Durchschnittlich dauern sie 
zwei bis drei Stunden. Bei Mediationen 
waren drei bis acht treffen notwendig. 

blick nach Vorne
Kontinuierliche Begleitung von 
Kindern und Jugendlichen. Um 
sie in ihrem Selbstbewusstsein 
zu stärken, müssen  Kinder 
und Jugendliche in herausfor-
dernden Situationen über einen 
längeren Zeitraum unterstützt 
werden. Dazu ist zusätzliches 
Personal (Pädagoge/Pädagogin 
und Psychologe/Psychologin) 
erforderlich.  

LTIN
 
  


Fast zwei Jahre lang war der Ballspielplatz in der 
algunder laurinzone gesperrt. Seit august 2014 
ist er wieder offiziell und innerhalb festgelegter 
Zeiträume zugänglich. Die Kinder- und Jugendan-
waltschaft hatte interveniert und eine Mediation 
durchgeführt, die erfolgreich verlaufen war.  

Zur Vorgeschichte: Im September 2012 hatte Bür-
germeister Ulrich Gamper  den Zutritt zum Ball-
spielplatz verboten, mit der Begründung, dass die 
öffentliche Sicherheit gewahrt werden müsse. Die 
anrainer des Platzes hatten wiederholt den lärm 
beklagt, den die Jugendlichen beim Ballspielen 
verursachten. Die Jugendlichen wiederum woll-
ten das nutzungsverbot des Bürgermeisters nicht 
akzeptieren. Immer wieder verstießen sie gegen 
die Verordnung, die das Betreten des Spielfeldes 
untersagte. Es musste etwas unternommen wer-
den. Schließlich bat die Gemeindeverwaltung die 
Kinder- und Jugendanwältin um hilfe. anrainer-
vertreter/Innen, Jugendarbeiter/Innen und Vertre-
ter/Innen der Gemeindeverwaltung erklärten sich 
zu einer Mediation bereit. während des von der 
KIJa geleiteten Mediationsprozesses wurden die 
verschiedenen Interessen erörtert, ein austausch 
eingeleitet und das gegenseitige Vertrauen ge-
stärkt. heute ist der Ballspielplatz wieder geöff-
net, von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 19 Uhr kön-
nen die Jugendlichen das areal betreten. 

Seit der Mediation hat sich der algunder Gemein-
derat mehrfach der Sache angenommen. Es soll 
noch geklärt werden, welche lärmschutzmaßnah-
men und baulichen Eingriffe möglich und sinnvoll 
sind, um das lärmproblem zu mindern.
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kinder-rechte-spot:  
Kreative junge leute wurden dazu aufgerufen, 
einen Videoclip über Kinderrechte zu drehen 
und sich an einem internationalen wettbewerb 
zu beteiligen. „nur wer seine Rechte kennt, 
kann sie auch ausüben“, so lautete der titel 
des wettbewerbs, der in Südtirol von der KIJa 
als Partnerin der Österreichischen Kinder- und 
Jugendanwaltschaften organisiert wurde. Drei 
themen standen zur auswahl: „Kinder und Ju-
gendliche haben Rechte“, „Der traum von ei-
ner kinderfreundlichen welt“ und „Recht auf 
eine gewaltfreie Kindheit“.  Beteiligen konn-
ten sich Kinder und Jugendliche zwischen zehn 
und 25 Jahren, abgabeschluss war der 25. Ok-
tober 2014. Über den wettbewerb wurde auch 

Die zweite Säule der Kinder- und Jugendanwaltschaft Südtirols betrifft die  
Präventions- und Sensibilisierungsarbeit. 

die webseite der KIJa ins Gedächtnis gerufen. 
auf der Seite www.kinder-jugendanwaltschaft.
bz.org konnten sich die Kinder- und Jugendli-
chen über die Kinderrechte informieren, die 
seit 25 Jahren in der Kinderrechtskonvention 
der Vereinten nationen verankert sind. Das 
25jährige Bestehen der Kinderrechtskonvention 
war der anlass für den wettbewerb gewesen, 
bei dem insgesamt 123 Spots eingereicht wur-
den.  Zwölf davon stammten aus Südtirol. Die 
Sieger aus Südtirol: Die 3. Klasse des sozialwis-
senschaftlichen Gymnasiums „Maria hueber“ 
rangierte auf dem zweiten Platz. Drittplatzierte 
war die Studentin teresa Senoner.

PrÄVention und sensibilisierung

www.kinder-jugendanwaltschaft-bz.org

und 25 Jahren, abgabeschluss war der 25. Ok-
tober 2014. Über den wettbewerb wurde auch 
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PräVEntIon und SEnSIBIlISIErung

		

Dass die Räume der KIJa hell, freundlich, weit-
läufig, bunt und einladend gestaltet sind, das 
bekamen die KIJa Mitarbeiterinnen beim tag 
der offenen tür öfter zu hören. außerdem lob-
ten die Besucher/Innen die zentrale lage in der 
Cavourstraße 23/c. tatsächlich sind die Räum-
lichkeiten zehn Gehminuten vom Bozner Zug-
bahnhof entfernt. außerdem: Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene informierten sich über die 
aufgaben der KIJa. In den Gesprächen ging es 
auch um die Frage, was brauchen Kinder und 
Jugendliche heute? was läuft bereits gut, was 
weniger? Durch den tag der offenen tür sollte 
den Kindern und Jugendlichen vermittelt wer-
den, dass ihnen die Räume der KIJa offen ste-
hen, dass es ein geschützter, wohltuender Ort 
ist, an dem sie jederzeit willkommwn sind und 
an dem sie sein können wie sie sind.

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft hielt im 
Jahr 2014 Vorträge und Referate in Schulen, 
Jugendzentren, bei Elternabenden und unter 
Fachpersonal. Im ersten teil dieser Veranstal-
tungen wurde die KIJa mit ihren aufgaben 
vorgestellt. Im zweiten teil ging es um themen-
schwerpunkte wie: Erwachsenwerden und die 
damit einhergehenden Rechte und Pflichten. 
Jugendlichen sollte bewusst gemacht werden, 
dass ihr Verhalten unter Umständen unange-
nehme rechtliche Konsequenzen mit sich brin-
gen kann und es wurde aufgezeigt, an wen sie 
sich wenden können. 

		


was wird als Gewalt und Missbrauch definiert, 
welche Form von Gewalt und Missbrauch gibt 
es, welche sind die hintergründe dieses Phäno-
mens und welche die rechtlichen Folgen, Erken-
nungsmerkmale und handlungsmöglichkeiten 
von Erwachsenen. 

	
Mobbing, Betrug, Pädophilie. Im netz lauern 
Gefahren und die Grenzen zwischen Kriminali-
tät und legalität sind oft fließend. Kinder und 
Jugendliche zu schützen, indem man ihnen das 
Surfen im Internet verbietet, ist nicht möglich. 
Die neuen Medien gehören zu unserem leben. 
Sich anhand des Internets über verschiedene 
themen informieren zu können, ist wichtig und 
sinnvoll. Doch müssen Kinder und Jugendliche 
lernen, wie sie mit dem netz verantwortungs-
voll umgehen und sich vor Gefahren schützen 
können. Zum Beispiel kann eine übermäßige 
nutzung des Internets zu sozialer Vereinsa-
mung führen. Es ist eine virtuelle welt und sie 
verleitet dazu, vor dem Computer zu sitzen und 
Emails zu schreiben, anstatt sich mit Freunden 
zum Fußballspiel zu treffen. Es geht also dar-
um, Kinder und Jugendliche medienkompetent 
zu machen. Medienkompetent sein bedeutet, 
den zeitlichen Rahmen abstecken, in dem junge 
Menschen im Internet surfen. Sie müssen wis-
sen, auf welche Seiten sie sich ohne Gefahr be-
geben können. Sie müssen die Grenzen der nut-
zung kennen, angebote im netz hinterfragen, 
sie müssen sich im Klaren darüber sein, dass sie 
eventuell unauslöschliche Spuren hinterlassen, 
wenn sie auf Facebook ein Foto posten oder im 
Chat über ihre Freunde sprechen. 

blick nach Vorne
Zu diesem Thema ist 2015 ein 
umfangreiches mittel- und lang-
fristiges Projekt in Zusammen-
arbeit mit der Post- und Kom-
munikationspolizei geplant.  
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WERDEN		
Jugendlichen muss bewusst gemacht werden, 
dass ihr Verhalten unter Umständen unangeneh-
me rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen 
können. Zum Beispiel: was passiert, bei Diebstahl, 
Körperverletzung, alkohol- und Drogenkonsum.

				 
  
Broschüre „Eltern bleiben trotz trennung“, vor-
gestellt am 20. november 2014 (tag der Kinder-
rechte). laut aStat wird in Südtirol jede vierte 
Ehe geschieden. 2013 gab es in Südtirol 557 tren-
nungen und 492 Scheidungen. In vier von zehn 
trennungsfällen sind ein oder mehrere Kinder 
betroffen. nicht immer verlaufen trennungen 
und Scheidungen aber ohne Probleme. Manchmal 
wird den Kindern ein Elternteil vorenthalten oder 
Mutter oder Vater kommen ihrer Verantwortung 
nicht nach. Kinder und Jugendliche müssen aber 
wissen, dass sie laut artikel 2 der Un-Kinderrechts-
konvention ein Recht auf beide Eltern haben.   
Kindern und Eltern das wissen um dieses Recht 
zu vermitteln, das ist Inhalt der Broschüre „Eltern 
bleiben trotz trennung“. außerdem gibt sie ant-
worten auf die Frage: wie kommen Kinder trotz 
Schmerzes behütet durch die trennungszeit? Ent-
standen ist die Broschüre in Zusammenarbeit mit 
der Ehe- und Erziehungsberatung Südtirol und 
der Familienagentur. auf den webseiten www.
kinder-jugendanwaltschaft-bz.org, www.provinz.
bz.it/familie und  www.familienberatung.it kann 
sie heruntergeladen werden.

EDIEN					   
Journalist/Innen sind wichtige Multiplikatoren/
Innen, wenn es darum geht, der Bevölkerung 
von Südtirol sowohl Kinderrechte als auch Be-
dürfnisse von Kindern in Krisensituationen be-
wusst zu machen. wir betrachten es deshalb als 
unsere aufgabe, in regelmäßigen abständen 
Pressekonferenzen zu organisieren und Pres-
semitteilungen auszusenden. wir wenden uns 
auch bei relevanten Ereignissen aktiv an die 
Presse. Beispiel: tag der Kinderrechte“. In stei-
gendem ausmaß wird die KIJa von Südtiroler 
Medien kontaktiert und zu themen befragt, 
die Kinder und Jugendliche betreffen. 

Einige Beispiele, in denen die arbeit der Kin-
der- und Jugendanwältin Eingang in Zeitungen 
gefunden hat
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Die Kolumne „liebe Kinder- und Jugendanwäl-
tin“ erscheint alle zwei wochen am Sonntag im 
alto adige. Durch diese Kolumne wird beson-
ders die italienischsprachige Bevölkerung er-
reicht. Die anfragen seitens der Menschen aus 
dieser Sprachgruppe haben zugenommen. Die 
Kolumne wird beibehalten. 

Beispiel: Ein thema, das häufig in meiner 
täglichen arbeit zur Sprache kommt, ist die 
„Gesunde Ohrfeige“. Manchmal melden sich 
Jugendliche bei uns, die durch ihre Eltern die-
se erzieherische Maßnahme erfahren. Mitun-
ter kommt die „gesunde Ohrfeige“ in einem 
Vermittlungsgespräch zwischen Kindern und 
Eltern auch nur als „nebenschauplatz“ zur 
Sprache. Die Kinder erwähnen sie oft nur am 
Rande, weil sie ihnen jahrelang als „Recht der 
Eltern“ von diesen verkauft worden ist; Eltern 
haben selbst oft in ihrer Kindheit eine Ohrfeige 
bekommen, und sie verharmlosen ihr Verhal-
ten, indem sie sagen, dass ihnen die Ohrfeigen 
auch nicht geschadet hätten. Oftmals sind Ohr-
feigen, der Klaps auf den hintern, usw. Diskus-
sionsgegenstand bei Vorträgen, Einladungen 
und Sitzungen.

als Kinder- und Jugendanwältin habe ich eine 
ganz klare Meinung zu diesem thema. Kör-
perliche Bestrafung, egal in welcher Form, ist 
Gewalt und Gewalt kann niemals verharmlost 
oder gar entschuldigt werden. nicht umsonst 
steht im artikel 19 der Un-Kinderrechtskon-

vention, dass alle Kinder vor jeder Form kör-
perlicher oder geistiger Gewaltanwendung ge-
schützt werden müssen.

Eine Ohrfeige oder andere erzieherische Maß-
nahmen gegen das eigene Kind, die in der 
Gesellschaft als „leichte Form der Gewalt“ an-
gesehen werden, haben jedenfalls alle dieser 
folgenden Punkte gemeinsam:

Es handelt sich um Gewaltanwendung gegen 
eine deutlich schwächere Person. Dem Kind 
wird vermittelt, wie man mit Menschen, die 
man liebt, umgehen darf. außerdem führt die 
Ohrfeige nie zum Ziel, das sich ein Elternteil 
durch die körperliche Bestrafung erwartet: das 
Kind versteht damit nicht, was es warum nicht 
mehr machen soll, sondern es versteht die Ohr-
feige als Botschaft, ein bestimmtes Verhalten 
zu unterlassen, um keine Ohrfeige mehr zu be-
kommen.

In einer in den USa veröffentlichten Studie 
aus dem Jahr 2010 wurde klar nachgewiesen, 
dass Kinder, die im alter von drei Jahren öfter 
als zwei Mal im Monat körperliche Züchtigung 
erhalten haben, bereits mit fünf Jahren im Ver-
gleich zu gewaltfrei erzogenen Kindern durch 
aggressiveres Verhalten auffielen. Von einer 
„gesunden Ohrfeige“ kann also nicht die Rede 
sein. 

was tun, wenn einem doch die hand entgleist? 
Man sollte als Elternteil anerkennen, dass dies 
eine Form der hilflosigkeit ist, und sich Rat bei 
einem Erziehungsberater/Innen suchen, um 
derartige Situationen künftig zu vermeiden. 
auf alle Fälle ist es wichtig, dem Kind zu erklä-
ren, warum man zu dieser Maßnahme gegrif-
fen hat, und dass es nicht gegen das Kind als 
Person gerichtet war.

wer nicht überzeugt ist, dass diese art von Ge-
walt zu unterlassen sei, der kann sich selbst die 
Frage stellen, ob er einen unliebsamen Erwach-
senen auch mit einer Ohrfeige in die Schranken 
weisen würde und warum er dies wahrschein-
lich vermeiden würde. 

PräVEntIon und SEnSIBIlISIErung
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In Italien ist eine Reform der Jugendgerichts-
barkeit angedacht. 

Deshalb haben sich 2014 die Kinder- und Ju-
gendanwälte Italiens mehrmals getroffen, um 
dieses brisante, folgenschwere Thema zu be-
sprechen. Und sie haben ein gemeinsames Do-
kument erarbeitet, das die Mindeststandards 
enthält, die bei der Reform unbedingt zu be-
rücksichtigen sind. Die Reform darf auf keinen 

Die dritte Säule der KIJA bezieht sich auf Bedürfnisse und Interessen von Kindern 
und Jugendlichen

INTERESSENSVERTRETUNG

Blick nach Vorne

2015 wird die KIJA intensiv mit 
der Reform beschäftigt sein.

Fall eine Verschlechterung der Rechte von Kin-
dern und Jugendlichen darstellen. 

Über diese Reform habe ich in meiner Funktion 
als Kinder- und Jugendanwältin mit Parlamen-
tariern/Innen, Lokalpolitikern/Innen und Ver-
tretern/Innen der Gerichtsbarkeit gesprochen.

Aufgrund der Wichtigkeit dieses Grundsatzdo-
kuments, wird es nachfolgend abgedruckt.
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beitrag zur reform der 
jugendgerichtsbarkeit

dieser Beitrag zur reform der Jugendgerichtsbarkeit 
wurde im august 2014 von den nationalen kinder- 
und JugendanwältInnen erarbeitet und dem Justiz-
minister präsentiert.

Das Justizsystem für Erwachsene und deren famili-
ären Beziehungen erweist sich derzeit als deutlich 
unangemessen: Dies geht aus den eingehenden Mel-
dungen von Privatpersonen und Fachpersonal laut 
art. 6 des von Seiten der Kinder- und Jugendanwalt-
schaft erlassenen Gesetzes nr. 112 vom 12. Juli 2011 
hervor, sowie aufgrund der bei der gesamtstaatli-
chen Konferenz der Kinder- und JugendanwältInnen 
laut art. 3, abs. 7 desselben Gesetzes an die regiona-
len Kinder- und JugendanwältInnen eingegangenen 
Meldungen. Diese tatsache wurde durch die eindeu-
tigen angaben von Seiten der ExpertInnen in dieser 
Branche und VertreterInnen der Zivilgesellschaft, die 
zu diesem thema in verschiedenen Umständen und 
aus unterschiedlichen Gründen befragt wurden, be-
stätigt.

Die Zivilgerichtsbarkeit zum Schutz der Rechte Min-
derjähriger wird aufgrund von Regulierungslücken, 
sowohl inhaltlicher als auch prozessrechtlicher na-
tur, sowie von Überlappung und Zerstückelung der 
Kompetenzen, wobei somit die Zeiträume völlig in-
kongruent erscheinen, auch aufgrund des Mangels 
an angemessenen Ressourcen und effizienten Instru-
menten in der Durchführungsphase, benachteiligt. 
Die letzten normativen Eingriffe – insbesondere in 
Bezug auf die neue Kompetenzgliederung zwischen 
dem ordentlichen Gericht und dem Jugendgericht 
laut Gesetz nr. 219/2012 – haben das Ziel der Verein-
fachung und Rationalisierung nicht erreicht, sondern 
den Rahmen noch komplexer gestaltet, der folglich 
leider von weiteren Mängeln zum Schutz der Min-
derjährigen und deren Familien ausgefallen ist.

Das Jugendstrafsystem wartet seit Jahrzehnten auf 
Eingriffe aufgrund der mangelnden normen im 
Strafvollzugssystem.

Die Situation wird durch die Krise des Familienmo-
dells, durch die wachsende persönliche und soziale 
Fragilität, die oft Minderjährige ohne Schutz daste-

hen lässt, noch komplexer, genau dann, wenn der 
Eingriff stattdessen frühzeitig erfolgen, Ressourcen 
aufgestockt, minimal auf- und eindringliche Eingrif-
fe getätigt und nur handlungen im Interesse der 
Minderjährigen zu deren Unterstützung und Sicher-
heit erfolgen sollten. Zudem sollten Minderjährige 
und deren Familienangehörigen nicht zersplittert, 
sondern ganzheitlich aufgenommen werden, so wie 
es vom UnO-ausschuss unter Berücksichtigung einer 
jeden einzelnen Situation vorgesehen ist.

Damit all dies geschieht, besteht die notwendigkeit, 
eine umfassende Reform mit Zielstrebigkeit und 
Schnelligkeit umzusetzen, welche die Konzentration 
der Kompetenzen in Bezug auf den Schutz Minder-
jähriger und deren Familienangehörigen vor einem 
einzigen Gericht mit umfassenden Kompetenzen – 
auf jeden Fall was das Zivilrecht anbelangt – mit fol-
genden Eigenschaften vorsieht:

Es soll aufgrund der Besonderheit der thematiken 
dem Schutz der Minderjährigen oberste Priorität 
verleihen und in diesem Interesse spezialisiert sein, 
was in der allgemeinen Klausel in den verfassungs-
rechtlichen Bestimmungen festgehalten und von 
Seiten des abkommensrechtlichen Regelungen und 
der Rechtssprechung des Europäischen Gerichtsho-
fes ausdrücklich vorgesehen ist. laut angabe der 
leitlinien des Europarates für eine kindergerechte 
Justiz (17.11.2010) kann diese Spezialisierung nicht 
von einer Interdisziplinarität und einer Bereicherung 
des juristischen wissens durch jene wissenschaften, 
die dem Gericht im konkreten Fall zur Bestimmung 
der Interessen jener minderjährigen Person notwen-
dig sind, d. h., zum Schutz der bestmöglichen Bedin-
gungen zur psycho-physischen Entwicklung des Min-
derjährigen, absehen; die aneignung dieses wissens 
muss zusammen mit dem Rechtsorgan erfolgen, da 
die Interessen des Minderjährigen in jeglicher hin-
sicht als vorrangig gelten und diese nicht episodisch 
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oder auf Diskretionsbasis ausfallen sowie keine Kos-
tenerhöhung zu lasten der Familien aufgrund von 
heranziehen von externen Experten nach sich ziehen 
dürfen; Es soll sich in der nähe befinden, da es auch 
und vor allem Minderjährigen zugänglich sein soll, 
wie es von Seiten der konventionellen Instrumente 
und den oben genannten leitlinien vorgesehen ist, 
d.h., den Minderjährigen muss ein einfacher Zugang 
ermöglicht werden, damit sie selbst ihren Schutz an-
fordern und erhalten können;   
Es soll aus Richtern bestehen, die aufgrund des we-
sentlichen Unterschieds zu anderen Zuständigkeits-
bereichen der Justiz ausschließlich für diesen Bereich 
bestimmt sind.

wir sind uns bewusst, dass oben genannte Kriterien 
unter Berücksichtigung der verfügbaren Ressourcen 
und unter Einhaltung eines richtigen Gleichgewichts 
umgesetzt werden müssen. Dieses Gleichgewicht 
kann jedoch auch von Seiten des Gesetzgebers nur 
als vorrangig gelten, wie es auch für jeglichen Ent-
scheidungsträger klar sein muss, dass die Interessen 
des Minderjährigen oberste Priorität haben müssen 
und deshalb die effektive Spezialisierung der Ge-
richtsbarkeit zum Schutz des Minderjährigen und 
dessen familiären Beziehungen aufgrund der Beson-
derheit seiner lage als Person im Entwicklungssta-
dium gerichtet sein muss. Genau aus diesem Grund 
ist eine sorgfältige Überlegung notwendig, welche 
die Möglichkeit vorsieht, die zivilen von den straf-
rechtlichen Eingriffen nicht zu trennen und somit die 
Voraussetzung einer völligen wiedereingliederung 
Minderjähriger, die eine Straftat begangen haben, 
zu schaffen: Das Ziel der kompletten (Um)Erziehung 
eines Minderjährigen, der aus der Bahn geraten ist 
– als notwendigkeit für ihn selbst und für die Ge-

sellschaft – ist nämlich ohne aktive Beteiligung der 
Eltern, die mindestens in der Erziehungsaufgabe un-
terstützt werden müssen, nur schwer durchführbar. 
Diese Möglichkeit besteht jedoch, wenn das Gericht 
der elterlichen Verantwortung und das Strafgericht 
des Minderjährigen ein und dasselbe Organ sind. Es 
soll zudem betont werden, dass die Umgestaltung 
zu einem vernünftigen System zu einer Ressour-
ceneinsparung führen würde, welche sich heute oft 
in ineffizienten Eingriffen verflüchtigen, da diese 
zerstückelt und oftmals widersprüchlich sind und 
sich teilweise überschneiden oder mit Verzögerun-
gen oder nicht effizienten Durchführungsverfahren 
abgewickelt werden, was in der Vergangenheit zu 
diversen Verurteilungen für Italien auch von Sei-
ten des Europäischen Gerichtshofes für Menschen-
rechte geführt hat.     
Schließlich gilt es folgende Kriterien dringend und 
ohne Verzögerungen umzusetzen:    
Die Verfahrensreform, welche die zu vielen Zivilver-
fahren uniformiert und die Verfahren mit anhörung 
beider Parteien und die Rechte der Verteidigung 
stärkt – unter Einführung der autonomen Vertretung 
und technischen Verteidigung des Minderjährigen – 
und im Sinne der verfassungsrechtlichen Vorgaben 
eines fairen Prozesses, der offiziösen Befugnisse des 
Gerichts, die unabhängig von der anfrage der Par-
teien in Verfahren mit verletzbaren Personen, also 
Minderjährigen, bestehen, ein korrektes Gleichge-
wicht schafft; Die Reform des wohlfahrtsstaates, die 
auf dem gesamtstaatlichen Gebiet das grundlegende 
niveau der leistungen bezüglich ziviler und sozialer 
Rechte gewährleisten muss, auch unter wertschät-
zung der unterstützenden Eingriffe, der Bewertung 
und ausführung der  Maßnahmen von Seiten der So-
zialdienste.  

Eine rasche Umsetzung und Inangriffnahme der an-
geführten themen unter korrekter Einbindung der 
Fachkräfte dieser Branche, welche ihr wissen und 
ihre Erfahrung beisteuern können und zu einem 
System der Jugendgerichtsbarkeit führen, das den 
gegenwärtigen europäischen anforderungen ent-
sprechend ausfällt, ist mehr als wünschenswert. Es 
gilt zudem zu bemerken, dass eine eventuelle Irre-
führung, alarmauslösung und Besorgniserregung 
jener Personen, die sich auf unterschiedliche art und 
weise damit beschäftigen sowie eine Unterschät-
zung der Problematiken und der sozialen wichtig-
keit vermieden werden soll.
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Interessensvertretung

DIE KINDER- UND JUGENDAN-
WÄLTIN STELLT SICH VOR BEI: 
Politikern

Netzwerkarbeit
Die vierte Säule der KIJA bezieht sich auf die Netzwerkarbeit

Die Treffen mit Behörden, Institutionen und 
Vereinen in Südtirol ist für die Arbeit der KIJA 
wichtig. Durch einen ständigen Dialog kann 
die Zusammenarbeit verbessert und Vertrauen 
aufgebaut werden. Im persönlichen Gespräch 
kann zu bestimmten Fragen eine gemeinsame 
Vorgangsweise erörtert, sowie Ressourcen und 
Synergien genutzt werden. Wir haben alle das 

gleiche Ziel: zum Wohl der Kinder und Jugend-
lichen zusammen zu arbeiten. 

Für die Netzwerkarbeit wurde von der Kinder- 
und Jugendanwältin im Jahr 2014 viel Zeit in-
vestiert. Auch im Jahr 2014 wird die  Netzwerk-
arbeit ein Schwerpunkt sein. 

Landeshauptmann Arno Kompatscher

Landtagsabgeordneter Hans Heiss

Landesrat Florian Mussner

Landtagspräsident Thomas Widmann
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jugengericht jugendstaatsanwaltschaft

Quästur

amt für Minderjährige

bischof

Bischof Dr. Ivo Muser
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jugenddienste

Südtiroler Jugendring

Jugendgruppe aggregrat

Jugenddienstdekanat Klausen

Katholische Jungschar & Jugend Südtirols

Verein für Kinderspielplätze und Erholung
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wohngemeinschaft für hörgeschädigte Kinder 
Bozen

haus der geschützten wohnungen Bozen

lebenshilfe

Bezirksgemeinschaft Eisacktal

Bezirksgemeinschaft Pustertal

amt für Kinder- und Jugendschutz und soziale 
Inklusion
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NETZWERKE

Die Kinder- und Jugendanwältin wurde im Jahr 
2014 zu bereits bestehenden netzwerken und 
arbeitsgruppen eingeladen. 

1. netzwerk „trattamento dei minori, vittime di 
abusi”

2. netzwerk „Gewalt und Gewaltprävention“

3. netzwerk „Kinder- und Jugendpsychiatrie“

4. netzwerk der Gemeinde Bozen: ein gemein-
sames netzwerk gegen geschlechtsspezifische 
Gewalt

5. netzwerk “Familienbeirat”

KINDERRECHTE


Der arbeitskreis Kinder- und Jugendrechte ist 
bei der Kinder- und Jugendanwaltschaft ange-
siedelt. Gemeinsam werden aktionen geplant 
und veranstaltet. Diese sollen Kinderrechte be-
kannt machen und Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene anregen, sich mit diesem thema aus-
einander zu setzen. Dem arbeitskreis gehören 
neben der Kinder- und Jugendanwaltschaft, 
dem Südtiroler Jugendring (SJR), die Katholi-
sche Jungschar Südtirols (KJS), die weiß Kreuz 
Jugend (wKJ), der Verein für Kinderspielplätze 
und Erholung (VKE), Unicef, die Kinderfreun-
de Südtirols und Südtirols Katholische Jugend 
(SKJ) an. 

leitbild der ak   
kinderrechte

Der arbeitskreis Kinder- und Jugendrechte 
schafft Bewusstsein für die Un-Kinderrechte. 
Kinder- und Jugendliche werden über ihre 
Rechte informiert und für diese aktiv. 

blick nach Vorne

Der Arbeitskreis Kinderrechte 
wird sich vor allem 2015 für 
die Rechte der Kinder und Ju-
gendlichen mit Behinderung ein-
setzen. 
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ENARBEIT

Die Kinder- und Jugendanwälte/Innen Italiens 
treffen sich regelmäßig in Rom, um Informati-
onen auszutauschen und um Maßnahmen zu 
erörtern, die die Sensibilisierung der Bevölke-
rung zum Ziel hat. 2014 ging es vor allem um 
die Reform der Jugendgerichtsbarkeit. 

Kinder- und Jugendanwälte/Innen Italiens

TIROL 




Im Sinne der artikels 4 des lG 2009, nummer 3, 
pflegte die KIJa Südtirol auch Kontakt mit den 
KIJas Österreich, der als freundlich und frucht-
bar beschrieben werden kann. Insbesondere 
mit der KIJa tirol und deren Kinder- und Ju-
gendanwältin Elisabeth harasser besteht eine 
enge Zusammenarbeit. Der Besuch in tirol war 
mein erster länderübergreifender antrittsbe-
such.
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StändIgE konfErEnz dEr kIndEr- und Ju-
gEndanwaltSchaftEn ÖStErrEIchS (Stän-
ko)

Die KIJa Südtirols ist seit 2009 Mitglied der Stänko. 
Diese ständige Konferenz tagt zweimal jährlich 
und wird jedes Mal von einem anderen Bundes-
land in Österreich organisiert. Die neun unabhän-
gigen österreichischen Kinder- und Jugendanwäl-
te/Innen, der Bundeskinder- und Jugendanwalt 
sowie die Kinder- und Jugendanwältin Südtirols 
treffen zusammen, um sich auszutauschen, ge-
meinsam Strategien zu erarbeiten und ein starkes 
und einheitliches, öffentliches auftreten zu ge-
währleisten.

aufgaben der Stänko: 

•	 Erarbeitung von Vorschlägen, anregungen 
und Stellungnahmen

•	 Informations- und Erfahrungsaustausch

•	 Fortbildung von Mitarbeitern der Kinder- und 
Jugendanwaltschaften

•	 Zusammenarbeit in wissenschaft und For-
schung

•	 Zusammenarbeit mit Organisationen, die sich 
der anliegen der Kinder und Jugendlichen an-
nehmen und internationale Zusammenarbeit

Ich habe an der 54. ständigen Konferenz teil-
genommen, die am 8. Oktober in linz stattge-
funden hat. Einige themen, die dort bearbeitet 
wurden, waren: wettbewerb Kinderrechte/Spot, 
Kinder- und Jugendschutz. Radikalisierung bei 
Jugendlichen im netz/handy. Fremdunterbrin-
gung, Kontaktrecht, Frequenz bei Kleinkindern, 
Besuchsrecht und Rückführung in die  herkunfts-
familie. Jugendliche in haft. 

Enoc (European network of ombudspersons for 
children)

Die Kinder- und Jugendanwälte/Innen Italiens wa-
ren im europäischen netzwerk der Ombudsstellen 
für Kinder- und Jugendliche (EnOC) durch den na-
tionalen Kinder- und Jugendanwalt Dr. Vincenzo 
Spadafora vertreten.

auszüge aus den Enoc Standards für unabhängi-
ge kinderrechtsinstitutionen – dublin 2006 
Das EnOC ist der ansicht, dass sich eine Menschen-
rechtsinstitution nach dem Pariser Grundsätzen, 
dem CRC (Übereinkommen über die Rechte des 
Kindes), sowie der europäischen Menschenrechts-
konvention richten muss, um die Menschenrechte 
von Kindern wirksam zu überwachen, zu fördern 
und zu schützen. 

auszug: zusammensetzung unabhängigkeit 
Die Institution muss über eine ausreichende Finan-
zierung für eigene Mitarbeiter und Räume verfü-
gen, damit sie von der Regierung unabhängig ist. 
Sie darf keiner Finanzkontrolle unterliegen, die 
ihre Unabhängigkeit beeinträchtigen könnte. 

auszug: gestaltung von menschenrechtsinstitu-
tionen für kinder    
Die Institution muss versuchen, dafür zu sorgen, 
dass Kinder und Erwachsene die Grundsätze des 
CRC (Übereinkommen über die Rechte des Kindes) 
kennen.     D i e 
Institution muss eine oder mehrere erkennbare 
Person(en) einschließen oder umfassen, die aus-
schließlich mit der Förderung der Menschenrech-
te beschäftig ist/sind – ein Ombudsmann/frau für 
Kinder, Kinderrechtsbeauftragter/e oder eine Kin-
derrechtskommission. Dies sollte eine Person/soll-
ten Personen sein, die dem amt Status sowie öf-
fentliche und politische achtung verleihen kann/
können. Sie sollte(n) öffentlich bekannt sein und 
damit den Status und die Sichtbarkeit der Kinder 
verbessern.     
Die Institution muss über geeignete, multidiszip-
linäre Mitarbeiter verfügen, die sich für die För-
derung und den Schutz der Menschenrechte von 
Kindern engagieren, sowie ein garantiertes Min-
destbudget, damit sie effektiv arbeiten kann.
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Im Jahr 2014 wurde über die Rahmenbedin-
gungen der Kinder- und Jugendanwaltschaft 
gesprochen. hier gilt es, der Kinder- und Ju-
gendanwältin oder auch einem zukünftigen 
Kinder- und Jugendanwalt/in jenen Stellenwert 
zu geben, der ihr oder ihm durch die wichtig-
keit dieser Funktion zusteht und der auch not-
wendig ist, um im Zuge der aufbauarbeit ein 
wertvoller Bestandteil der Kinder- und Jugend-
arbeit zu werden.

Es ist höchst an der Zeit, die Rahmenbedingun-
gen an die europäischen Standards anzupassen, 
will man den Kindern und Jugendlichen in Süd-
tirol den wichtigen Stellenwert, die Zukunft un-
seres landes zu sein, gerecht werden.

rahmenbedingungen der kinder- 
und jugendanwaltschaft
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N

ERKUNGEN

Ich habe unten eine Reihe von Forderungen 
aufgezählt, die von den Verantwortlichen   
schnellstmöglich umgesetzt werden müssen:

•	 ausbau der Schulsozialarbeit in Südtirol

•	 Umfassende Mitbestimmungsmöglichkeiten 
der betroffenen Kinder und Jugendlichen bei 
Maßnahmen, die sie unmittelbar betreffen, 
z.B. Fremdunterbringung/Verfahren vor Be-
hörden, etc.

•	 Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit 
Behinderung in allen gesellschaftlichen Berei-
chen

•	 Einrichtung einer Behindertenanwältin oder 
eines Behindertenanwalts für Menschen mit 
Behinderung über 18 Jahre

•	 Familienkompetenzzentren zur abklärung 
und Diagnostik als niederschwellige anlauf-
stelle für hilfesuchende Eltern, Kinder und Ju-
gendliche

•	 Kinderfreundlicher wohnbau, frühe hilfen für 
Familien, verpflichtende aus-, Fort- und wei-
terbildung zu (sexualisierter) Gewalt an Kin-
dern und Jugendlichen für alle Menschen, die 
beruflich mit Kindern und Jugendlichen zu tun 
haben (aufnahme in die lehrpläne!)

•	 Verkürzung der Zeiten zur Bereitstellung von 
Ressourcen und Maßnahmen zum Schutz von 
Kindern und Jugendlichen

•	 Schulabbrecher/Innen, Schulverweigerer/In-
nen, Jugendarbeitslosigkeit, Perspektiven auf-
zeigen

•	 Raum und Zeit für Spaß und Spiel

•	 Prozessbegleitung von Kindern und Jugendli-
chen in trennungssituationen

•	 Förderung von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund

•	 aufstockung des Personalstandes der KIJa, 
damit die KIJa ihrem auftrag gerecht werden 
kann

•	 abbau von Bürokratie im Zusammenhang mit 
Kinder- und Jugendthemen
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